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ai eht Gates zu tun cit znåeren

za teilen; aer.n an 301ehea Opfera nat Gott

GehIlea.

-z r e. fliige:a Woczen lasen 'Mir lie Briefe des

De ütsezea ?faåfinåerrings und des Bu.'iåeg—

tu-Zrers .

In Italzen verloren ein schweres 3rå—

beben Handerttaasenåe Hab und Gut und was

schwerer ist, viele i IA-rer Angehörigen.

SD loh große Ict unsere Begriffe

weit. die -ton 'Ans können sieh

an ein anniiohes Chaos nae-a den Bomber-mach—

ten des zwei-en erinnern.

Italien 1 S=egz als sozusagen

umserer Haastar. Es ware ein Armutszeugnis

wer-n wir nicht bereit gewesen waren, hier

aus unserem zu helfen.

Zer nicht nu r in Italien harz seht rot.

Zwei Drittel i!ersehizeit haben nicht genug

esse...TieLe Kinder sterben schon vor dem
ten Leteasj die Leoenserwartung 1 -u e r t

'cei 40 Jahren.

Die Not v zelen Fuh%wiezclungslanaern ist
1 n (En letzten J %taren noch größer geworden.
Bex vielen Lier.sehen ist die Hoffnangslosag-
Keit zo groß, sae nicht mehr aie Kraft
aufbringen können, gegen ihr Elend anzu—
kazofen.

sxnd alle lensenen gleicnermaßen Gottes
Kinder. Auen ist Christas n-xeht nur fur uns
gestorb-n, alle. In sind Jir

a L Len -o.erasc 7 eröu:zden



Proben:
Es ist unsere Adgabe zu nelfen, wo wir aie
Iv-öglicr-kext aaz11 kaaben. scheint

diese Jahre elosung speziell uns Ead—
finder anzusprechen. Gates tun, aienen,
helfen und mit anderen teilen, sind Aufga-
ben, an denen ein Pfadfinder lebenslang
steht. Wir wollen diese Aufgaben angehen
mit Phantasie und Energie aus großer Dank-
barkeit darüber, daß wir teilen können,
ohne selber arm darüber zu werden. Fast
vergessen dürfte sein, daß Cnrlsten in
Amerika nach dem Ende des zweiten Welt-
krieges Riesenswnmen aufbrachten, uns
über die größte Not zu helfen.

Nun Fahrt Cott mit der Armut der Anderen
an unser Eerz. Es raux• zu noffen, daß
es durch tmse+en Re iontülll Lieht zu einem
Stein geworden ist.

Nxeht wahr, L hr denkt, wenn ihr das alles
lest, auch an die Geschichte vom. reichen
Nann und vom arazen Lazarus, der von den
Brosamen leute, die v cm Qi sen deg Reichen

Reformator Martin Luther

An 10. II. 1483 wird In ther in Eisleben als Sohn
von Hans und Margarete luther geboren.
1484 Umsiedelung nach Mansfeld.
Dort geht er vorzéltig auf die Stadtgchule.
Dann auf Schulen in Magdeburg und Eisenach.
Mit 17 Jahren studiert er an der Erfurter
Universität Philosophie.
1502 besteht er sein Examen.
1505 Magisterexamen
Im selben Jahr schwor er der heiligen St, Anna
Mönch zu-werden.
Eintritt in ein Kloster geschieht 12 Tage nech
seinem Schwur.

V 1 e Ile eh t

Ge sehichiz'?

der

1 507
1511
1512
1517

1518

1520
1521

1522
1525

erhält er die Priesterweihe.
Romreise.
Er hält er die Doktorwürde.
Thesenanschlag an der Kirche zu Wittenberg.
Die Thesen richten Bich vor allem-gegen dag
Ablag geschäfte

8011 luther seine Aussagen in Rom wieder—
rufen. Er wiederruft nicht und mug fliehen.
Der Kirchenbann wird gegen ihn angedroht.
erhält er den Kirchenbann.
Er muß vor den Reichstag zu Worms und
3011 dort wiederrufen. Er widerruft nicht
Am 26. April1 beKommt er die Reichsacht.
Luther wird auf die Wartburg entfthrt
wo er frei als Junker Martin lebt
Er schreibt die Auslegung der Psalmen.
Kircheng türme
Bauernkriege. Luther heiratet Katharina
von Bora

1529 schreibt er den kleinen und großer.
Ka te chi EIN.".

534 übersetzt er die Bibel ins Deutsche
1546 muß er sogar aus gesundheitlichen Gründen

seine Sonntagspredigt unterbre chen.
Am 18. Februar stirbt Nartin Luther.
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Ein treuer Freund ist ein Trost im Leben;
wer Gott fürchtet, der bekommt solchen
Freund.

(Si rach 6, 16)

Niemand will ohne Freund sein — höchstens
solche, die auf falsche Freunde hereinge fallen
sind; aber bei denen ist die 3ehnsucht nach
einem vers tändnisvollem Menschen bekanntlich
aa grö3 ten. Wer lange keinen Freund hat, der
ihn versteht und den er versteht, bei dem

ehen entscheiden ae Werte des Lebens.
In den Grenzbereiehen der menschlichen Belagt—

vermißt man einen Freund am stärksten:
der Not. Wer da einen Freund hat, bekommt

cos u.

V L e i eh einen solchen Freund? Er ist
Wer den Weg zu Gott dureh

Chris taz gefunden hat und die Normen der
1 n sei nea Leben gelten läßt, bekommt

An vielen Stellen des Neuen Testamentes
werden solche Freunde "Brüder" genannt. Solch
ein Bruder und Freund hört zu, versteht mich.
Er reißt mich mit, er teilt meine Freude. Kurz,
e? geht mit mir den abenteueliehen Weg deg
Lebens, der Ziel führt. Kein Christ braucht

diese Gabe verzichten.

Brooderhood of Scouting

Insgesamt gibt es gegenwärtig 15 Mill. Jungen

und 7 Mill. Mädchen in 108 ländern, die der

Pfadfinderbewegung angehören. Im deutschsprachigen

Raum sind es fast 400.000. Rechnet man die

Altpfadfinder dazu — Erwachsene , also, die durch

das Versprechen ihr Leben lang Pfadfinder bleiben— ,

so dürften heute rund 80 Mill. Mitglieder der

großen Bruderschaft auf der ganzen Welt leben,

davon etwa zwei Millionen in Deutschland, Schweiz,

Liechtenstein und Österreich.

Prominente Persönlichkeiten haben in ihrer Jugend

das Pfadfinderversprechen abgelegt. Die

amerikanischen Präsidenten John F. Kennedy,

Gerald Ford und Jimmy Carter beispielsweise. Oder

Folke Graf Bernadotte, der im Jahre 1 948 als

Friedensvermittler der Vereinten Nationen

ermordet wurde. Oder Thor
Heyerdahl, der 1947 mit seinem

Floß Kon—Tiki die abenteuerliche

Reise von Peru zu den ost—

polyne si schen Inseln unternahm.

Zur Bruderschaft der Pfadfinder
gehören auch. fast alle ameri—

kanischen Astronauten. Neil

Armstrong beispielsweise betrat

am 20. Juli 1969 als erster

Mensch den Mond — und hatte unter seinem Welt—
raumanzug ein Abzeichen des Pfadfinderwelt—

verbandes bei sich.

ORLAND VOM uR
Luxemburg
Scouts

du Luxembourg
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Pfadånderausrust•ang

Tracht (.Eemd, Barett, Gürtel, F.oge, Jaja)
ein gutes Messer

(selbst gemacht oder Gurteitasehe)
Schlafsack
Feldflasche
Ko chge schirr

-Rucksack

Kompag

Be ste Kundenbera tung, Katalogpre ise und nur
gegen Vorauskasse bestellt Ihnen der

Einkaufs„art
der Ne tzinger, Grafenberger und Riedricher
Pfadfinder

findet ihn?

Natürlich nur echt in der Sippe Schwalbe.
Unverwechselbar und einzigartig,

Sein Name?

Allgezein bekannt unter dem Namen Jogi!

A 1 so wenn ihr etwas zu bestellen habt,
wendet euch an eueren Si fü er leitet die
Bestellung wei ter.

Aber nicht vergessen! ! ! !
Xit der Bestellung muß auch das Geld kommen,
denn schließlich ist er auch kein Krö3us der
alles auslegen kann.

Ach, ich hab ja noch was vergessen.

Die De stell-ang i 3 t natürlio'a mit einer
Narte zeit verbanden, fla erst mehrere
Bestellungen zusammen kommen müssen.

Aber: Da fär kostet es kein Porto!



Sie weräen beim Xrchblättern dieses Eeftes

vielleicht dieses Wort stoßen. ich hoffe

es, denn es %äre für Ihren Jungen und Sie ein

feire s Zeichen, wer-r. Sie sich beide um die

Zeitschrift Ihres Junger kümmerten. ich nehme

an, dag Sie In der gleichen Beklemmung, wie ich

sie oft habe, manehmal Ihren Jungen auf ein

lager gehen zu lassen. Bei mir ist es gleich

ein ganzer Stamm von Jungen. Ich leugne nicht,

dag ich trotz aller Vorarbeit und "Ausbildung"

oft eine gewisse Angst empfinde, wenn die Jungen

auf Fahrt oder leger gehen.

Natürlich, wenn sie heimkommen und voll sind von

dem, weg sie zu erzählen heben, denn freuen Sie

sieh, wie ich mich euch freue. Gerade das ist es,

wes uns zuerst den Zuck geben muß und soll, den

Cungen die Freude zu lassen, sich selbst einmal

euf Fahrt und 12€er bewähren zu können. Aller—

ä±r.€E eines wc11Én wir sofort deutlich sagen.

t' r.sere Fehr ter- und vor allen Dingen unsere Lager

sollen sich bewußt von dem unterscheiden, was

man heute Cemvir-€ nennt. Ich denke jetzt zuerst

nicht an alle Begleiterscheinungen der sog.

modernen Lagerbevteemg, sondern ich denke zuerst

deren, dag wir bewußt hart und einfach leben

s: 1 le n. Wir glauben, der: wir dem jungen ICenscY.en

ei:.en e: v.eißer., v.ez..l ihm Freuåe dezn

Cer 14 Zage sein eigenes 
O- sei ch

Li t c.ö€liohst uer,i€ Eilfe selbe t zu gestalten.

Wir gle'ften auch, éaE es ihm an Lebenserfahrung

gehr viel mehr € ir. veran er eich Ell die

kleinen Dir,ge deg Alltage, die Ihm oft eelb$t—

verstand lich einä, k=rr.ern Es schedet nichts

wenn er eirx.%l cerkt vieviel Arbeit mit all

diesen Dir.€en i et.

Es kann sein, deß er ziemlich müde oder

wir ruhig "fertig" vom ger zurückkommt,

vielleicht sogar 1—2 Pfund scheinbar oder

wirklich abgenommen hat. Sie werden von jeder

guten Arzt hören, daß er nach einem gewaltiger

Ausschlafen, das wirkli oh sein muB, in der

nächsten Tagen das bestimmt einholt. Er wird

manches erzählen das Ihnen nicht gefällt. Er

hat sich z. B. ein paar derbe Ausdrücke engewöhnt

Das sollte zwar nicht sein, läßt sich aber nicht

immer vermeiden. Dafür wird er aber Bestimmt ein

sauberes Selbstbewußtsein mitbringen, das ihm

weder in der Schule noch in der Lehre schEdet,

weil er gelernt bat, auf sich selbst. zu stehen.

Er wird erzählen, wie er im Regen We Ohe €eeteriez

hat, und Sie und er werden sich nachträglioh

darüber wundern, daß er sich nicht erkältet he t.

Aber es ist eine alte Erfahrungssache, ei"

Leben im Freien einem viel leichter

Dinge hinweghilft, els es sonst geschied,

man Abends das warme Bett aufsuchen kenn.

wird von manchen Abenteuern' erzählen. Es
fein, wenn Sie Zeit hätten, dabei zuzuhärer..

Es wäre noch schöner, wenn Sie dae und fenes,

was sie auszusetzen he t'er,

später mit ihm oder seinem Führer

könntet. Denn es sieht wilder aus und

gefährlicher als es gewe sen ist.

ALSO LASSEF SIE
AUF FAHRT GEHEN!

( gekürtzt aus
Jungenland 9/8)



Als die alemannischen Sippen seßhaft wurden,

zan die Siedlungen nach dem Sipzen—

oberhaapt. Diese Siedlungen sind durch die

Nachsilbe "ingen" gekennzeichnet. Unsere

Eeizatstadt Metzingen ist also ein ålmannischer
--rort, und zwar die Gründung des Sippenältesten

latizzo (mit 2 z).

Jetzt die Frage, weshalb schreiben wir unsern
Stammesnamen mit einem z?
Dieses ist leicht zu beantworten, es beruht
Lediglich auf einen Schreibfehler der zu
anfang unserer Stammesgeschichte gemacht wurde .

haben dann das eine z einfach beibehalten,
weil wir darin ein Zeichen der Rechtschreib—

ies Stoammes sahen.

Der Verursacher des Fehler macht
nun seine Schreibfehler in Riederich.

PPPPPPPPPPPPPPE8XPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPP*kPPPPPPPPP

SO

DANN, WIR MITEINANDER
RAUFEN.

K ozentar eines kleinen Pfadfinders
nach einem wilden Raufspiel.

gefunden im Jahre skalender 1981
des Stammes Oftersheim / FSE Alsace

Rome r • Der Pfadfinder könnte aus der
Sippe Schwalbe kommen.

Wal ü!

Diese 3 Jahr wurde die Waldweihnacht im Grafen—

berger Wald beim Florian gefeiert.

Am Tage vorher wurde schon Holz gezacht und ein

Altar gebaut. Jo jo machte den Tschai zu Eause

fertig, so daß man ihn abends nur noch erwährmen

mu3te. Samstagabend 17 Uhr traf sich der

Vortrupp 'am den Baum und den Altar zu gehmü2ken.

Vor den Altar warden aas nagelneue Lilienbanner

ge he ngt.

Der Waldparkplatz war der wo sich

19 Ühr Eltern und Pfadfinder trafen. Dort

stand Ha thi mit • einem Funkgerät führte Faie

Leute entlang der Kerzen die az Wegrand standen,

aber leider teilweiee wegen dem ausgingen.

Als die Manngchaft kurz vor dem Platz waren

fing Franky an au? seiner Træpete spielen,

so daß man hören konnte wo der Platz war.

A 13 alle angekommen waren wurde der Tsohai
aufgesetzt und warm gemacht. Ha thi leitete aas

Programm mit der Weihnachtsgegehichte ein worauf
ein Lied folgte. Danach wnarde noch durch die
Geschichte RWeihnaohten ein aktuelles
Problem ange 3?1'02hen das zum nachdenken anregte.
Am S2h1u3 des Programmes kam noch die Aufnahme
Mawas die von Helma t vorgenommen wurde .
Anschließend sprach unser Gauführer noch einige
Worte zur Stamme süberg±e von Eelmut an thi.
Helmut hielt seine "Abschiedsrede" und nun wurde
heißer Tschai ausgeschenkt, mitgebrachte 3
Weihnachtsgebäck verspeißt und(t geredet. Unsere
5. Waldweihnacht dann offiziell mit einem
Pfadfinderabschluß beendet. Um 21 Uhr Sing der
letzte Rest der Eltern. Ein Nachtrupp Vortrupp)
räumte noch auf und entfleuchte dann auch.

Jo jo



(ugettb;eftung 

Mabfinb

bes Oettf$et Pfabßnbetbunbes

'912 mumm«

Ein gtojec tag.

$robettltntntertt

ttnbered)ltet unb poflfrei Dom Bertag

Otto epamer, Qeipåigm.

Die Kletterschlaufe

Bäume, deren glatte Stämme ein 
Erklettern im

sportlichen Kletterschluß nicht 
zulassen, kann

man mit Hilfe einfacher 
Drahtschlaufen ersteigen.

Je nach Stärke des Stammes und 
der Beschaffenheit

der Rinde kommen zwei Arten von 
Schlaufen zu

anwendung. Hier soll nur die offene 
Kletter—

schlaufe ange schnitten werden.

OFFENE KLETTERSCHIJATJFE

Benötigt wird ein Stück Draht mit einer 
iindest—

stärke von 2 — 3 mm. Die Länge ergibt sich a•ag

dem Umfang des Stammes. Dazu legt man 
den Draht

zu einem Ring stramm den Stamm herr-az. Jetzt

öffnet man den Ring eine Hana br%te biegt

in dieser Abmessung den Draht auswärts. Yan 
hat

nun an der Aussenseite Schlaufen für die ?iiEe

anz&ringen.
Erklettert wird der Baum in Richtung seiner

Neigung. Dazu umschlingen beide Arme den Starm

und eine Hand erfaßt das Eandgelenk der zu Faust

geballten anderen Fand. Jetzt werden die Beine

angehockt und möglichst weit um den Stamm

her-umgelegt . So libe Pfadfinder, wie es

weitergeht könnt ihr euch sicher ausmalen.

Versuohts doch mal!



Gefunden in 
einer FSE—Zeitung:

DAS UNS AUCH AN 
!

In England 
hat dieser 

Tage ein bekannter

Fachwissenschaftler ein 
vielhundertseitige

Untersuchun 
veröffentlicht über das Thema

n was für einer 
Schule fühlen sich Schüler

aller Altersklassen 
am wohlsten". Er hat dazu

tausende von Schüler 
mit Fragebogen befragt.

ERGEBNIS: In der 
Schüle, in der etwas von den

Schülern verlangt 
wird — an leistung, an

Disziplin, an 
persönlicher Haltung in der

das Verlangte klar 
formuliert und von allen

Lehrern gemeinsam 
gleichermaßen eingefordert

wird. — Am wenigsten 
wohl fühlten sie sich,

TO der Betrieb am 
lässigsten ist!

Und wie ist es mit 
einer Pfadfindergruppe

Il oder 
—siipe? Das sind doch 

dieselben Jungen!

Ich finde, dieses sollten 
sich einmal die

Sippenfi-ihrer genauer 
ifterlegen.

Sippe Falke, Grafen-te

Im November hat Jojo' den ihr Bi eher
eine Sippe in Grafenberg gegründet. Ja e ?
Grafenberg keinen älteren Fuhrer hat lauft e Ile s
über Jo jo der auch die Verantwortung für die
Pfadfinderarbeit in Grafenberg Ubernomzez hat.
Bis jetzt gehört dei Sippe ?alke zum Stazz
Matizo, es BOI 1 aber später ein Neuanfang werden,
den dann auch Jo Jo übernimmt. Am 27. Bovember
war die erste Sippengtunde mit 2 Jungens.
Anscheinend hat eg ihnen go gefallen«daa eg
schnell herrumgprach und aus den zweien schnell
neune wurden. Viel hat die Sippe Falke
Grafenberger Pfarrer zu verdanken der
Pfadfinder freudig in geine Gemeinde auf-nah: u •

ihnen ein Raum unter der Kirche zur Ver c

g tell te .
jetzt die Mitglieder : Peugeot, Ra ir.er, o- ..r,c

Paule, Markug, Michael, Jürgen, Anår€æs
Es besteht an den Pfadfindern e in se?.r
Interesse bei der Jugend und e
Jungschar abwanderten. Diese ist naturii2?.
gehr erfreut über die neue Konkurenz
Ort.

Im Moment bereitet jo:o seine wackeren Erzen
auf die nächsten leger vor und hofft,
allen 51 te Pfadfinder werden

Co:o



Albwanderu-zg 
eier Sippe Falke

Aa J Königstag 
traf sich die 

Sippe Falke

10 Ühr bei jojo 
um die Alb unsicher 

Z'l machen.

Z'lergt Tarde mit 
dem Auto bis zur 

Hardtsiedlung

ge fahren und dann 
gings zu Fuß weiter. Auf dem

zu:n Roßteld schneite 
es 'and es war ziemlich

frisoh. A 13 Wir 
schlie31ich auf dem 20ßfe1d

angelangt waren, 
gerieten wir in Schneeverwehungen

die 'Ois an die Ziifte 
reichten. Oben ging ein

32harfer Wind und wir 
'oeeilten uns in den Wald

Richtung Hohe Warte zu 
kommen. An der Hohen

Warte angelangt beschloß 
raan in St. Johann eine

Suppe zu eggen. Nach 
kurzer Pauge ging es

oh tang Höllenlöcher 
weiter. Sie wurden kurz

»si ohtigt und als nicht 
30 überragend

: L'-.z*.en, wahrsoheinlich am Wetter lag.

noeh bergab nach De t tingen von

abgeholt warden. in dieser 
Nacht konnten

bes+uiznt alle gut schlafen.
Jo jo

IrÆerno im Schnee

Eine Pfadfindergeschiohte die das Leben 
schrieb.

Zin wenig dramatisiert aber im Grunde 
alles

erlebt.

g zarte t wurde im Basiscamp Metzingen, die

icei Mitglieder der Expetition waren noch 
guter

Dinge. Mit den Skiern gings immer bergan in 
ein

Eingeborenendorf namens Kappi shäusern und von

dort begann die schwierige Besteigung des Mount

J•asi (622m) . Die Strapazen waren kaum auszuhalten/

die Luft wurde immer dünner und unsere 
Bewegungen

immer langsamer. Ober angekommen ging es über

ein tükisches Schneøfpld auf einen gefährlichen

üraa. Nachdem auch der Mount Hörnle bezwungen

war ging es bergab bis zu einen größeren
Bergpfad der in das Lager Hülber 

verpflegt 

führt. Dort
undNil?ien wir von einer Eingeborenen 

2 Std. Rast ging es den Åbgtiég.ins 
Tal•

Portsetzung folgt in nächsten NUNTIUS!

WIL TZ

Capitale Europeenne du Scoutigme

Jeder der in der Schule etwag Französisch 'ne t
weiß sofort um was es jetzt geht. Die
Hauptstadt der Pfadfinder.
Wiltz liegt mitten in den Ardennen, in luxrzourg.
In der Stadt geht ihr überall die Fahne des
Pfadfinderweltverbandes wehen. Es gibt einen
ca. 150 Mann Btarken (Wiltz hat 4000 Einwohner)'
Pfadfinder trupp der Scouts du Luxemburg, ein
Mitgliederstand von dem selbst Trupps In Grog—
städten träumen. Doch das ist nicht alles, e:
gibt noch 14 Pfadfinderhäuger und 13 Zeltplätze .
Den ganzen Sommerferien über sind die Z.äuser
Plätze von Pfadfindern besetzt. Die zeisten
kommen aus den Niederlanden,
Deutschland und sogar aus England.
Die Bevölkerung stehen den Pfadfindern äußerst
freundlich gegenüber, daß haben wir (Ee Izut
Hathi) gemerkt als wir uns in Wiltz den
Bahnsteig gelegt haben um zu Übernachten,
wir am anderen Morgen aufgewacht sind ur.:
ein paar Kinder zugewunken und der
hat ganz freundlich gefragt ob es Lieht zu
hart war. auf dem Pflasterstein
Probiert das mal in Netzingen, Ich
wie lange ihr liegen bleibt.
Da gibt es noch eine solche Geschic v •e ±e.—
würde zu weit gehen diese zu erzählen.
einfach Helmut oder mich) .
Zwei Dinge stehen auf alle Fälle fest:
1. Wiltz ist ein Eldorado für Zeichen-armier
2. Wiltz ist in der Nähe unseres Somcerlagers.



Baden—Powell oder B.—P.
(Bi Pi), wie er cf t kurz ge-
nannt wird, ist der Gran—
der der Pfadfinderbewegung.
Er wurde am 22.2.1857 ge—
boren, starb am 8.1.1941 ir.

Übrigens

Ha thi ist jetzt Stafü

Unser Waldweihnacht 3011 
gehr gut angekommen

sein

Die Sippe Narder hat über 200 DM für die

Aktion "Spontan" gesammelt

JoJo und seine Falken waren am 
$ . Jan auf der

Alb

Unser 3 tägiges Geländespiel soll unter dem

Thema Indianer laufen

Wibu, Schnuffy, JoJo und Ha thi waren auf der

Waldweihnacht eines Rottenburger Neuanfangs

Wir machen wie immer am Metzinger Fest mit

also haltet euch am 27. Juni frei

CPer übernehmen auf dem Kirchentag in Hamburg

den Ordnugsdienst

C2D—Aktue11 war mal wieder äußerst unaktuell

und hatte d Jahr Verspätung mit dem Austeilen

23. April ist St. Georgs tag. Über eine

Veranstaltung liegt noch nichts fegt

Im laufe des Januars wird in der Sippe Schwalbe

der 18. Geburtstag von Ha thi groß gefeiert

Die Zahl der Kuchen die zu vernichten sind

steht noch nicht fest

Das wars

22

Nyeri in Kenia.

Soviel werden die meisten

unter uns für die Jung—
pfadfinderprobe zum Punkte

Baden—Powell auswendig ge—

lernt haben. Einige werden

vielleicht noch wissen, daß

er Soldat war, und es bis

zum General gebracht hat,

und vielen werden die Stadt

Mafeking und die jungen Bo—

ten in der belagerten Stadt

ein Begriff sein. Aber wie

Ist dieser Baden—Powell da—

zu gekommen, die Pfadfinder

zu gründen? Hat er sie ei—

nes Tages "erfunden"?

Nein, er ist als Junge

gelber gern herumgestrolcht,

und ist mit seinen Brüdern

mit Rucksack und Kochtopf
losgezogen. Wie gut er die

Erkenntnisse brauchen konn—

te, die er auf den Fahrten und beim Durchstreifen der Wäl-

der sammelte, merkte er bald und wandte sie später bei sei-

nen Soldaten an. Später schrieb er das Buch "Aids to

Scouting tt (Hilfen zum Kundschaften). Es sollte eine Grund—

lage bei der Ausbildung seiner Soldaten sein. Als er den

Erfolg seiner Methode bei den jungen Burschen in Maleking
sah, und als dies Buch bei den englischen Jungen viel Ee—
geisterung fand und viele Jungen sich zu Gruppen zusamzen-
fanden, um das im Buch Geschriebene auszuprobieren, da er
kannte er die Bedeutung seiner Yethode auch die Er-

ziehung jugendlicher. Er schrieb das Buch 'i Scouting for
Boys" (Kundschaften für Jungen) und widmete sich ab 1907
dem Jugend—Scouting, aus dem bald die weltweite Pfadfin—
derbewegung wurde.

V e ne zueAa
Vereinigte

Staaten (USA)



In jedem Jahr am 2う. APで土1 gedenken alle Pfadfinder am
Feuer seines VOてb土1d1土cheれLebens. 1m zuでEhre heißt der
Tag "St. Georgstag ”・


